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Norbert._M ette
»Du sollst den Fremden lieben W1e€e dich selbst«
(Liev

/ Erschliefßung didaktischer Materalıen

Aktuelle Herausforderungen
SO habe bislang noch nıcht erlebt, berichtete neulich eın Religionslehrer, und

bezog sıch dabe!1 auf ıne Klasse, 1ın der (gemeınsamen) Religionsunterricht CI -
teılt. Hıer habe mıt Wwe1l Schülern Cun, die sıch bewufßt als Deutsche verstie-
hen wollten und otfen Fremdenhafß und Gewalt den Tag legten, Ja regelrecht blut-
rünstıg selen. Wenn S1€e 11UT könnten, würden S1E jeden Ausländer, der ıhnen begegnet,
zusammenschlagen. Umgekehrt schlössen sıch 1ın dem Einzugsgebiet seiner Schule
zunehmen! ausländısche Jugendliche Cliquen ZUSaIMMECN, die nıcht länger dabe!1
beljiefßen zurückzuschlagen, sondern selbst angreıifen würden. Die Eskalatıon VO Ge-
walt se1 erschreckend 1mM Steigen begriffen; und S1e werde nıcht länger versteckt, SOI-
dern öffentlich praktızıert und darüber hinaus noch gerechtfertigt.
Wıe, fragte der Religionslehrer ratlos, soll iıch diesen Schülern klarmachen, da{fß
S1C dıe Fremden lıeben sollen. Die lachen Ja NUr über Es se1 schon 1e] R o

reicht, wenn s$1e dazu bringen könne, da{fß S1€e nıcht ständıg ıhre teindselıgen Paro-
len wıederholten. Vielleicht erlebten s1e 1n der Weıse, Ww1€ mıiıt ıhnen umzugehen
versuche, da{fß ben ıhre Aggressıivıtät nıcht miıt Aggressivıtät seinerseıts beant-
o  y davon, da{fß auch ıne andere Art des Umgangs miıteinander gebe als
1Ur die gewaltförmıge, in der sS1e ottensichtlich grofß geworden seı1en, der S1E b1s-
lang ohl noch keıine Alternative kennengelernt hätten. och W as ewiırke das
schon be1 zweimal Mınuten 1n der Woche, und das zudem 1ın einem exotischen
Fach, WI1eEe der Religionsunterricht UNSeTCT Schule se1?

Fıne extreme Klassen- und Unterrichtssituation WwW1e€e die 1er g-
schilderte dürtte nıcht gerade die Regel se1n. ber auch ande-
e  - Bedingungen dürften Religionslehrer und -lehrerinnen schwer
haben, das eingangs aufgeführte alttestamentliche Gebot VO der
Fremdenliebe Schülern und Schülerinnen überzeugend vermıt-
teln Be1 den meılsten VO ıhnen dürfte P als eın weıterer moralischer
Appell ankommen, die I1a  - 1mM Religionsunterricht hören be-
kommt und halt mu{fß uch mıiıt Hılfe och geschickter
didaktischer Arrangements dürtfte 1mM Endeftffekt nıcht sehr 1e] mehr
be1 den Schülern und Schülerinnen überkommen.

Fremdenliebe 1n ıhrer Einheıit mıiıt Selbst- und Gottesliebe als
reliıgionsdidaktische Leıitlinie
Vielleicht alßt sıch doch erreichen, WwWenn INa  - das biblische Pa
tat genauer hest. Denn heißt Ort nıcht 11UI, da{fß du den Fremden
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lieben sollst sondern daß du ıh lieben sollst WIC dich selbst Dieser
/Zusatz erwelst sıch als ungeheuer entscheidend für das Verständnis
des (3anzen [)as überfordernde Gebot klingt 1U nämli:ch eher WI1C
C111 WEeISsCTI Ratschlag: ehe MIt dem Fremden u WIC du selbst
MItTt dir umgehst! Dır selbst 11ST doch, fügt der biblische Text S1111

vemäfß MI dem Verwelıls auf Agypten hınzu, die Erfahrung des
Fremdseıns alles andere als unbekannt. Spätestens 1er sıch, da
der vermeıntliche Imperatıv C Indikatıv 1ST Wer selbst einmal der
Fremde W ATl. weılß 1Ur guL WIC Fremden geht Wer sıch VO

(5O0ft A4US der Fremde herausgeführt wei(ß annn andere nıcht eintach
dem üblichen Schicksal des Fremdseins überlassen Der Fremde 1ST
vielmehr lebendige Erinnerung die CIBCHC Befreiungsgeschichte
dıe azu anhält auch andere dieser Befreiung teilhaben lassen
War CS nıcht CC ähnliche Erfahrung, die den Parlamentarischen Rat
be] der Konstitulerung der Bundesrepublık Deutschland veranlaf(t
hatte die bedingungslose Gewährung VO Asyl für alle politisch Ver-
tolgte das Grundgesetz autzunehmen?
ı1ne eitere Dımension kommt hınzu WEn INan das »Fremdenge-
bot« nıcht 1Ur SC1INECIIN hıstorischen und soz1ı1alen Bezügen, sondern
zusätzlich tiefenpsychologisch ıinterpretiert: Fremdheit ı1ST ann nıcht
FIULT CIHHIE VECLrSANSCIHLIC Erfahrung, sondern CHIE ex1istentielle Bestim-
INUNS Das heißit, da{ß die Wahrnehmung des Fremden und der Um-
SaNS damıt nıcht NUur den anderen betreffen, sondern auch
sıch selbst Und J ach dem ob das Fremde des Selbst ANSCHOTINTIUL
werden annn der nıcht fällt auch das Verhältnis FAr Fremden eım
anderen Aaus Je mehr das Ich der Lage 1ST sıch selbst einschliefßlich
SCINer unbewufßten Anteıle anzunehmen und die Erfahrung machen
darf dieser SCINECT Eınzıgartigkeıit auch VO anderen ANSCHOTILLIU

SC1IN mehr 1ST tähig, den Fremden SC1INET Fremdartig-
eıt anzunehmen un: anzuerkennen Dadurch dafß jede Begegnung
IM dem Fremden auch das CISCHC Fremde NECUu aufwühlt
bleibt das wohl C1NEC lebenslange Autgabe In diesem Sınne ann
Blochs bekanntes Dıktum verstanden werden da{ß » Heımat« als Mıiıt-
einander-Leben »ohne Entäußerung und Entfiremdung« SC
»das allen die Kındheit scheint und och nıemand

Und doch gilt: Eınes Stücks VOrWECSSCHOMUINECNCTK Heımat bedarf wohl ı$ ZuUur

Wahrnehmung und Anerkennung des Fremden tahıg SC111. Di1e Dıifferenz zwıschen
dem Fıgenen und dem Fremden mu{f gelten gelassen werden können, S1C earbei-
ten können, da{fß daraus beide Seıten sıch gegE) bereichern können. Wo S51C C111-
tach übergangen der Sal geleugnet wiırd, da WIr! d allzu unversehens das Gegenteıl be-
wiırkt, nämlıch der ıhr inNnewo  enden zerstörerischen Gewalt Vorschub geleistet.

Bloch, WDas Prinzıp Hoffnung &: Frankturt a.M 125% 1628
Vgl Steffensky, Dıie Gewißheit ı Eıgenen und die Wahrnehmung des Frem-

den, (1997) RE
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Nıcht zuletzt wohnt der skızzıerten Dialektik 7zwischen Heımat und
Fremde, Eıgenem un! Anderem eıne theologische Dıimension ınne.
Denn Fremdheıt bezeichnet eiıne zentrale Kategorıe (sottes selbst,
und ZW ar ın einem 7zweıitachen Sınne: Zum eıiınen bleibt Gott für die
Menschen, selbst für se1ın erwähltes Volk, grundsätzlıch tremd; 1st
CS der sıch den Menschen in freier Liebe erschließßt, und nıcht umsC-
kehrt. Zum anderen ergreift dieser (30O0tt den biblischen Zeugnıissen
zufolge vorzugsweılse Parteı für die, die 1in die Fremde ausgestoßen,
heimatlos sind; alles menschliche Ansınnen, sıch seiıner bemaächti-
SCIL, das Eıgene damıt legıtımıeren, welılst schärfstens zurück.
Wer die Hand die Fremden als die Schutz- und Rechtlosen
hebt, erhebt sS1e (sott. Umgekehrt: Wer Fremde beherbergt,
kann, hne wıssen, Z Gasttreund VO Engeln werden VO

Boten und Ratgebern (sottes selbst (vgl Hebr 132
Nach Metz lassen sıch als entsprechende Manıtestation dieses ( O6
tesglaubens VOT allem tolgende Z7wel biblische Imperatıve antühren:

»Aufwachen, die Augen öffnen.« Der Glaube 1st »eıne usstat-
Lung der Menschen mı1t wachen Augen für die Anderen, die 1m
vertrauten Gesichtskreıis unsıchtbar bleiben.«*

» [ JIu sollst Dır eın Bildnis machen.« Idieser Imperatıv
Metz VOT Vorurteılen, VOT Projektionen und Übertragun-
SCH SOWIl1e Stereotypiısıerungen, denen gerade immer wiıeder Fremde
auUsSgeSELZL selen. Er mache darauf aufmerksam, da{ß nıcht die rem-
den als solche das prıimäre Problem seıen, sondern die Art,; w1e WIr
s1e wahrnehmen. Wıe gemeınt diese und sS1e ergänzende Impe-
ratıve, die och ergänzend angeführt werden könnten, ze1ıgt
sıch nıcht zuletzt darın, dafß s1e€, Ww1e€e die entsprechenden Sammlun-
gCh der Ersten Bibel dokumentieren, Zurxr Entwicklung und Ausge-
staltung eınes »Fremdenrechts« geführt haben.? Allerdings verbietet
sıch, zumiındest wenn INan sıch darauthın die biblische Wırkungsge-
schichte 1ın der christlichen Tradıtion VOLFr Augen führt, jegliche voll-
mundıge Inanspruchnahme dieser Imperatıve. Dıie Bılanz Aflßt sıch
nıcht beschönıgen: Es Christen und oft geschah CS

offiziell 1im Namen der Kırche die diese biblischen Weıisun-
SCI auf grausamste Weıse verstoßen haben

Vgl Metz, Zum Begrıiff der Politischen Theologie S  9 Maınz
1997, 135-141

Ebd., 136
Vgl zusammenfTfassen! Baumann, Biblische Auslegungen Z Miısereor-

Hungertuch, 1N; Das Misereor-Hungertuch »Gott begegnen 1mM Fremden«, Aachen
1994, 62-81, bes 70f. Autschlufßreiche Ausführungen ZU unterschiedlichen Ver-
ständnıs VO »Fremde« und » Fremdseijn« be] Juden und Chrıiısten tinden sıch 1in

Brosseder (Hg.), Dialogfähige Theologiıe, Neukirchen-Vluyn Hamburg 1998, 9Q-
3 ‘9 bes 2331
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Evangelisierung durch die Fremden

Daß dieses biblische Potential »für eıne Fremdenethik und für eıne
FEthik des multikulturellen Miteinanders«® 1in etzter Zeıt wiederent-
deckt worden 1St, 1st wiıederum nıcht sehr eLWAaSs, W as die hrı-
sten und Chrıstinnen VO sıch A4US 1in Gang gesetzt hätten, sondern
1St CELWAS, worauf sS1e allererst durch die Fremden gestoßen worden
sind Die Fremden selbst und die Begegnungen mıiıt ıhnen sınd CSy
dıe dıe weitgehend überlesenen un für nıcht wichtig SCNOMUIMMNCEC-
nen Texte 1CUu haben lesen und 1in ıhrer brisanten Aktualität haben
entdecken lassen. »Dıie Fremden evangelısıeren u  ’ könnte INan

diesen Vorgang 1ın leichter Abwandlung des lateinamerikanıschen
Satzes » Dı1e Armen evangelısıeren neNNeN Am iıntensıvsten 1sSt
diese Erfahrung in Jüngster Zeıt VO Christinnen un: Christen g_
macht worden, die die Räume ıhrer Gemeinde für eın » Kır-
chenasyl« geöffnet haben Der Bericht VO Pfarrer Heıinrich
S 109-134 in diesem Band) zeıgt das eindrucksvoll auf Es
ohl nıcht zuletzt diese Ertfahrungen, die längerfristig gesehen nıcht
blofß (Orts sondern 1in den Kirchen ınsgesamt eınen tolgenreı-
chen Lern- (und Bekehrungs-?)prozeiß angestoßen haben, WwW1e€e in
dem 1m etzten Jahr dem Titel und der Fremdling, der in
deinen Toren 1St« veröffentlichten »Geme1ilnsamen Wort der Kırchen

den Herausforderungen durch Miıgration und Flucht« einen be-
merkenswerten Niederschlag gefunden hat./ Dieser Text verbindet
in gediegener Weise dıe Erinnerung geschichtliche Erfahrungen
und Einsıchten, w1e S1e spezıell ın Deutschland gemacht worden
sınd, den Autweis der Ursachen der aktuellen Flucht- und Migrati-
onsbewegungen auf der ZSaNZCH Welt, den Rückgriff auf biblisch-
theologische Befunde und die sıch daraus ergebenden ethischen
Konsequenzen, den Autweıs VO  b Perspektiven für die Zukunft und
die Benennung der kirchlichen Aufgaben in diesem Zusammenhang.
Insbesondere der Abschnitt ber »Kirchenasyl« geht weıt ber die
bislang kirchenamtlicherseıts aaı ausgegebenen Stellungnahmen
hınaus. Da dieses Gemelinsame Wort be1 den für die gegenwärtıige
Flüchtlings- und Asylpolitik verantwortlichen Politikern Irritatio-
I11CcC  e ausgelöst und teilweıse heftige Kritik gefunden hat, 1st eın Indız
dafür, dafß wenıgstens eın Stück weıt die prophetische Tradition
für heute aktualisıeren vermocht hat Innerhalb der Kirchen
selbst hat Cr allerdings offensichtlich ber die engagıerten Kreıse
hinaus NUur wen1g Wirkung ausgelöst. IDarum se1l nochmals mıt

Metz, Zum Begriutt, 136
Zu beziehen beim Kirchenamt der Evangelıschen Kırche in Deutschland SOWIl1e

beim Sekretarıat der Deutschen Bischoftskonterenz.
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Nachdruck daran gerade für Verkündigung und Bıldungs-
arbeıt enthält wertvolle Anregungen
Angesichts der teilweise sehr Abwehrmechanısmen gegenüber solchen gCc-
sellschattlich brisanten Themen und Problemen gerade uch den Kirchengemeıin-
den kommt dabei allerdings daraut d} Ja 1ST wahrsten Sınne des Wortes
NOL-wendig, aut dıe bestehenden Angste gebührend Rücksicht nehmen und A
C11154111 MITL den Betroffenen ıhnen arbeıten, da{fß S1C sıch nıcht ı Entsolı:-
darısıerung und Agegression allem Fremden einschliefßlich dem CIHCNCN Fremden
gegenüber entladen, sondern da S1IC allmählich Zugunsten der Einsicht und Zuver-
sıcht abgebaut werden können, da{fß nıcht auf Kosten der anderen, sondern L1UT 4ra
C11154111 MI1tL ıhnen das Überleben gesichert werden Ikann und da Fremdenhafß
letztlich das Gegenteıil dessen ewirkt.

»(Gott begegnen Fremden« Hınweise auf didaktisch AMNITEC-

gende Materialien

Sovijel dürfte aufgrund der bısher angestellten Überlegungen, CI =-

un! vertieft durch die übrigen Beıtrage dieses Jahrbuchs, CI -

sichtlich SC11M Der Themenkomplex » Heımat Fremde« CIgNEL sıch
nıcht, passant ma] aNSCHANSCH un behandelt werden und da-
für CIN1SC vorliegende didaktische Materıialien kompilıeren.”?
Eınerseıts IMUsSsen Voraussetzungen sorgfältig bedacht werden:
Wıe 1ST den örtlichen und den schulischen Kontext be-
stellt? Wıe sieht die Zusammensetzung der Schülerschaft und auch
die des Lehrerkollegiums und der Elternschatft aus”? Welches Klı-

herrscht INSSESAML der Schule? Welche Rolle spielt die The-
mat131€rung des Fremden un: die Begegnung MI ıhm der Schu-
le? In welchen Formen geschieht das? Welche Unterrichtsfächer
sınd daran beteiligt? Und Ühnliches mehr Zum anderen 1ST be-
rücksichtigen da{fß jeder der damıt Berührung kommt K -
ıch die Thematık selbst verstrickt 1ST Das betrifft zuallererst die
Lehrperson dıe nıcht arum herumkommt sıch ıhres CISCHCH UUms

MI dem Fremden klarer werden

Möglicherweise 1ST diese Komplexıtät die erklärlich werden laßt, da{fß speziell
religionspädagogischer und didaktischer Hınsıcht die Thematık bislang L11UT Spal-

lıch erschlossen 1ST. YSt allmählich beginnt I1L1all S1C uch hıer ZuUur Kenntnıs neh-
INE  . Dabe!1 1ST keineswegs als läge keın anregendes und brauchbares Mater1al
für Religionsunterricht kırchliche Erwachsenenbildung etc VOT Dıies 1ST vielmehr
sehr wohl der Fall och 1ST nıcht unıntferessant testzustellen, da{fß® VOITaANS1IS
dort konzipıiert worden (und uch erhältlich) 1ST die Problematıik der Begeg-
HNUNS M1 dem Fremden onkret erlebt und ANSCHANSCHI worden 1ST und erd So ha-

Motto der Misereor-Aktıion Jahre 1994
Da Beıtrag VO Peter Biehl diesem and bereıts anregende reliıg1onsdıdak-

tische Hınweise zr Thema » Heımat« vegeben worden sınd richtet dieser Beıtrag
SC1M Augenmerk vornehmlıich auf das Thema »Fremde«

Vgl (1994) Heıimatlos:; (1997) Heımat und Fremde
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ben z mıt »Kirchenasyl« befafßte kirchliche Inıtiatıven, Urganısatıiıonen un:! Instı-
tutionen ın den etzten Jahren verschiedene Handreichungen und Arbeitshilten ZUr

Flüchtlings- und Asylproblematık erstellt und veröftfentlicht.«1! Darüber hınaus ha-
ben kirchliche Einrichtungen, die gewissermaßen »offizjell« mıiıt der Problematik des
Umgangs mıt Fremden 1im Nahbereich (Carıtasverband, Diakonisches Werk) oder 1in
der Ferne (Missionswerke, kırchliche Hılfswerke) betafßt sınd, sıch ZUuU Anlıegen
gemacht, ZUur öffentlichen Bewußtseinsbildung darüber beizutragen b7zw. S1E allererst
anzustoßen.!? Und schließlich haben uch einıge den Landeskirchen bzw. Di-
Ozesen getragene Religionspädagogische Institute einıge hıltfreiche Materialıen für
Religionsunterricht und Gemeindepädagogik/-katechese vorgelegt.!?
Dıie Fülle des Materiıals 1mM einzelnen besprechen und evaluıje-
ren, 1sSt nıcht möglıch. Statt dessen se]len einıge darın sıch tindende
Anregungen exemplariısch herausgegriffen un:! vorgestellt.
44 Hılten ZUuUr Intormation und Argumentatıon
Angesiclits aller möglichen Vorurteıle, W1e€e sS1e ELW. durch einseıtige
Berichterstattungen iın Massenmedien verbreitet und w1e sS1e nıcht
zuletzt von politischer Seıite se1 A4US tanatıscher Überzeugung
heraus, se1 A4US wahltaktischen Gründen gefördert werden, stellt
sıch für alle möglichen Bildungseinrichtungen die dringliche Aufga-
be, dem durch Intormatıon und Aufklärung ber die faktischen 'Tat-
bestände entgegenzuwirken. Dazu verhelftfen 1st eın großes Ver-
dienst der me1lsten der aufgeführten Arbeitshilten. Beispielhaft dafür
annn die gemeınsam VO Deutschen Carıtasverband, Drıiıtte Welt

11 Vgl VOT allem Evangelische Kiırche ım Rheinland (Hg.), Handreichung tür die
Arbeit mıiıt Flüchtlingen 11I1d Asylsuchenden 1n der Kırchengemeinde, Düsseldort

vgl uch Pax Christ: (1412°); Flüchtlinge und Fremde iıne Autfgabe für
Christen (Arbeitspapıier Nr. 5); Bad Viılbel 1991: Uıhlein und Wolfgang Weber,
Denn WIr sınd Fremdlinge und (säste VOT Dır Werkheft Asyl, Freiburg
»Er lıebt die Fremden« (Dtn > Handreichung ZU "Thema Asyl, Limburg
1986
12 Vgl 7B He1imatlos. Carıtas-Werkheftt 1994, Freiburg 1994; Flüchtlinge Prüft-
steın weltweıter Solidarıtät (Misereor-Werkheft), Aachen 1994; M1SS10 onkret für
Gemeinde und Schule (1993) Fremdseın; Feuervogel. Lernen 1n der Viıelfalt, hg.
Evangelischen Miıssionswerk 1ın Deutschland, Hamburg
13 Vgl 7B Aussijedler und Asylbewerber Uu1ls (RU-aktuell 1989]), hg.
Religionspädagogischen Zentrum 1ın Bayern, üunchen 1989; Informationen für Reli-
x10nslehrer rund-, Haupt- und Sonderschulen (hg Schulreferat { Erzbi-
schöfliches Ordinarıat München), (1993) Autschbach, Andere SIN! anders.
Flüchtlinge, Asylbewerber Außenseıter, Vorurteile (hg. Pädagogisch- Theologı-
schen Instıtut), Bonn 1989; Fremde uUuls5. Aspekte, Bausteıne, Materialıen (hg.

Pädagogisch-Theologischen Instıtut), Bonn 1995; Puschner, Das Fremde in mır
1St das Fremde d1r Übungen un:! Spiele ZU Bewußtwerden und ZU!T Integration
des Fremden (hg. Institut tür Religlig1onspädagogıik der Erzdiözese Freiburg),
Freiburg 1993: Asyl Flüchtlinge ın uUunNnseTeMmM Land (hg Religionspädagogischen
Instiıtut der Evangeliıschen Landeskirche Baden), Karlsruhe 1994 Vgl uch
Höhn, Kırche mıiıt Ausländern. Modelle und Aktionen für die Gemeindearbeıt, Gu-
tersloh 1993
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Haus Bielefeld, Mısereor und DPax Christı gemeınsam herausgegebe-
Broschüre 1mM Jahrhundert der Flüchtlinge« angeführt werden,

die Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstuten und I1 enthält.1*
Gegliedert 1St S1e in rel Hauptteile: Millionen auf der Flucht,
Zusammenleben mıiıt den Fremden, und Flüchtlinge Heraustor-
derung für die Christen? Hınweıise auf weıtere Materı1alıen SOWI1e
Medien (Fiılme, AV-Medien etc.) werden zusätzlich 1im Anhang g-
geben. 7Zu den reı Hauptteilen 1sSt jeweıls eıne Unterrichtsreihe
skizzıert, für die reichhaltıg konkret einsetzbare Materialien (Schau-
ılder, Intormationen, exemplarische Texte, Fotos u.A0) die Hand
gegeben werden. Möglichkeiten eınes fächerübergreitenden Unter-
richtens der auch ZU!T Durchführung VO Projekttagen der
Schule werden vorgeschlagen. Vorbildlich 1St das Bemühen, MOg-
liıchst erfahrungsbezogen, also Orlıentiert der Lebenswelt der
Schülerinnen und Schüler aANZUSEeIZEN un den Lernprozefß auch 1 -
IiNeT wieder daran zurückzubinden. 1e] 1St CSIs die Schüler und
Schülerinnen durch ıntensıve un:! dıtferenzıerte Auseinandersetzung
mı1t der Thematik eıner offenen und solidarıschen Begegnung
MIt Fremden nah und tern befähıigen und sıch aktıv dafür
einzusetzen.

Annäherung durch Erzählungen (aus Vergangenheıt und ( 78
genwart)
So unerläßlich die Vermittlung VO stichhaltıgen Intormatiıonen und
die Befähigung ZUuU eigenständigen Urteil und 1: (notfalls kontro-
versen) Argumentatıon sınd, reicht 1eSs allein nıcht tief SCHNUS,

auch der e1ım Umgang mi1t dem Fremden unweigerlıch beteilig-
ten emotionalen Seıite Rechnung tragen. Wiıchtig 1St darum, Mög-
lichkeiten eröffnen, mMIt Fremden 1ın Berührung kommen,
da{fß die eigenen Empfindungen 1NSs Spiel kommen. Vorzüglich e1g-
HCMn sıch azu Geschichten ber die Schicksale VO Kindern und Ju
gendlichen, die ıhre ursprüngliche Heımat haben verlassen mussen
und sıch mehr der wenıger plötzlich 1n der Fremde vortanden.
Solche Erzählungen die heranwachsenden und auch die GL

wachsenen Leser und Leserinnen der forder1;x' sS1e AaZu heraus,
sıch in die Sıtuation der anderen hıneinzuversetze und eın Stück
weıt selbst nachzuerleben, w1€ 65 1Sst der seın AIl, WE die VeI-

traute Umgebung verlassen werden mu{ In dı Zusammenhang
legt 65 sıch nahe, auch jene überlieferten Ges iıchten des jüdischen
Volkes und der trühen christlichen (Geme!1 1in Eriınnerung

Dritte 'elt Hanyus Bielefeld (Red.),
materıjalıen Bielefeld 1994 Im Wädert der Flüchtlinge. Unterrichts-
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rufen, 1n denen deren Erfahrungen mıiıt dem In-der-Fremde-Sein(-
Müssen) festgehalten sınd und die erzählend wiedergeben, w1e€e 65

möglıch IS eLwa in der Sıtuation des Exils der 1n der Dıaspora die
eigene Identität nıcht verlieren, sondern LICU tinden, und wel-
che Konsequenzen daraus für den eigenen Umgang mıi1t Fremden
ZeZOCH worden sınd. >

UÜbrigens oibt 1ne Erzählung, die immer wıeder als besonders gee1gnet für die
Behandlung der Fremden-Thematik angeführt wiıird die Rut-Novelle.!6 In der Tat
tördert diese biblische Geschichte für die Leserinnen und Leser manches Interessan-

und Erhellende darüber, w1€ jemandem ergeht, der b7zw. die sıch 1n ıne
tremde Kultur hıneinbeg1bt, und War 1n diesem Falle nıcht gezwungenermaßen,
sondern 4AUS treiwillıgen Stücken. Ihr bedingungsloses Sıch-Einlassen auf die LTECUEC

Sıtuation (»>Deın Volk 1St meın Volk, und Deıin Gott 1St meın Gott«) War dem b1ı-
blischen Zeugnis zufolge, die Rut als Urgrofßmutter Davıds un Ahnfrau Jesu

einer entscheidenden Persönlichkeit 1ın der Geschichte (sottes mıt der Mensch-
heit werden jeß

Schön ware CS WEn solche Geschichten A4US der Vergangenheıit 1n
Erzählungen A4Uus der Gegenwart ıhre Fortsetzung tanden, Erzählun-
SCH, die darüber berichten, Ww1e€e auch heute die Fremde und der
Fremde (Orten und Antlitzen werden können, 1ın denen CGsott be-
gegnet Geradezu aufregend 1st das 1N einem HE GFEN Buch des fran-
zösıschen Bischofs Jaques Gauillot nachzulesen, 1n dem 1ın VECI-

schıiedenen Episoden darüber erzählt, Ww1e€e melıst Zanz zutfällig
standegekommene Zusammentreftffen mıiıt remden Menschen aller
Art ıhm ZUuU Geschenk geworden seı1en, seiınen Glauben 1n eıner
Tiefe und Weıte erleben dürfen, Ww1e 65 das Studium der gelehrte-
sSten Bücher ıhm nıcht habe vermuitteln können; CS siınd jesuanische
Begegnungsgeschichten iınmıtten VO Parıs; der multikulturellen
und -relig1ıösen Agglomeration 1n UuNnseTEeN Tagen schlechthin.!7

4_ 3 Annäherungen ber Symbole und Bılder.

Vorstellungen ber die Fremde schlagen sich Vebenso 1n tief geprag-
ten Symbolen nıeder Ww1e€e solche ber die Heımat: Höhle Schlucht,
Haus« Straße, (sarten Wıildnis 1345 Es 1St hılfreich, solchen 5Sym-
bolen und den durch S1e geweckten Assozı1atıonen auf die Spur

15 Vgl Hohler, Da, ich wohne. Geschichten und Gedichte, 23 (1994)
18f; H.- Wılke, Erzählungen VO Heımat und Fremde. Schülerinnen (und Schü-
lern) Zr Lektüre empfohlen, (1997) 214f; Verlagsinitiative: Schweigen 1sSt
Schuld, Hamburg 1993
16 Vgl z.B Kluge (Red.), Rut eıne Ausländerin tindet Heımat (hg VO Päd-
agogisch- Theologischen Instıtut), Bonn 1993

Gaullot, Knospe, du tragst dıe Kraft ZUr Blüte. Begegnung MIt dem Evangelı-
u Küsnacht 1997 (£r. Gauillot, Ce YJUC Je Cro1S, Parıs
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kommen, sıch das CISCHC Verhältnis dem und den Fremden g-
genüber klarer machen 18

Fın 11Ch didaktisch sehr wertvolles Bıld für 111e Auseinandersetzung MIt der Frem-
en-Thematık SC1 hlel' ausdrücklich erwähnt das Misereor-Hungertuch VO: 1994
erstellt VO: afrıkanıschen Künstler Azarıah Mbatha.!? Auf den ersten Blick CI -
scheint der Linolschnitt sehr unübersichtlic WEn nıcht verwirrend Aber Je länger
un:! intfensiver Ian sıch autf Einzelheiten einläfßt, desto starker und heraustor-
ernder wiırd Aussagekraft Als Angehöriger N} Ethnien, die als Menschen
MITL schwarzer Hautfarbe der dominant »weiı(ß gepragtien« Kultur PCI Frem-
den gemacht sınd und sıch bıs heute großen 'Teıil Diskriminierungen VCOCI-
schıiedenster ausgesetzZt sehen, versucht CH verschiedenen Motiıven Erfahrun-
SCH des Fremd Se1ins bzw des Zum-Fremden gemacht-Werdens, WIC S1C UuMNserenN

Tagen auf dem afrıkanıschen Kontinent durch die unterschiedlichsten Zwänge
Flucht und Mıgratıiıon noch verschärtft WO: I'd€Il sınd bildnerisch festzuhalten Welche
(brutalen) Erfahrungen INUsSssen diese Menschen machen? Welche Angste und Ver-
zweıflung erwachsen daraus? Aber uch welche Hoffnungen und Vıisıonen auf C1M
nıcht mehr aufgrund VO  - unterschiedlicher Hautfarbe gespaltenes Zusammenleben
aller Menschen geben ıhnen Kraft un:! Mut? LDDem Betrachter weißer Hautfarbe, ı

wohlsituerten Umgebung lebend, wiırd dieses Bıld unweıgerlıch ZU Spiegel,
den hineinzuschauen schmerzlich werden kann, weıl Ian sıch ıhm anders

sıeht, als [an SCIN wahrhaben möoöchte.

Von Angesicht Angesıcht Exposure Projekte
Man begıbt sıch zeitweılig dıe Fremde bleibt aber SC1-

nesgleichen Diese Verhaltensmaxime annn nıcht 11UTr als für den
(Fern-) Lourısmus charakteristisch angeführt werden S1IC 1ST auch
WEIL darüber hinaus anzutreftfen Fremdes INa reizvoll SC1IM solange
G nıcht ahe rückt SC1 denn, dafß Fremdheıt tür das E1-
SCHNC nıcht bedrohlich erscheıint, ıhm möglicherweise ent-
spricht Enzensberger hat 1es iınstruktiv der unterschiedli-
chen Behandlung VO Fremden JC nachdem ob S1IC MITL ıhren Quali-
tikationen wıllkommen sınd der nıcht, der iınsbesondere WenNnn
sıch Arme der Reiche handelt, klargemacht: »Je höher die
Qualifikation der Eınwanderer, desto WCNISCI Vorbehalte begegnen
iıhnen Der indische Astrophysiker, der chinesische Staatsarchitekt,
der schwarze Nobelpreisträger S1IC sınd überall der Welt HIT
kommen Von den Reichen 1ST diesem Zusammenhang ohnehin
NIC die ede nıemand stellt ıhre Freizügigkeıt Frage Für (Se-
schäftsleute AaUuUus Hongkong 1STt der Erwerb britischen Passes
eın Problem uch das Schweizer Bürgerrecht 1ST für Einwanderer
AUusS$s beliebigen Herkuntftsländern 11Ur C111C Preisfrage Dem Sultan

18 Eıne ulle VO Beıispielen tindet sıch Religionsunterrichts-Werk VO

Halbfas; vgl dazu uch Kırchmeier, Der Fremde l.ll'ld das Fremde. Das Beispiel
der Religionsbücher VO  — Halbfas, 1996, 6, 116-119

)as Mısereor-Hungertuch »Gott begegnen ı Fremden«, Aachen 1994
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VO Brune1 hat och nıemand Hautfarbe übelgenommen. Wo
die Konten SUMMECN, WIC durch ein Wunder der Fremden-
haft«20 Ahnliches 1ST auch ı den Jugendkulturen Saln un gabe:
Fußballspieler ı der Bundesliga der Musiıkgruppen tremdländiıi-
scher Herkunft haben der Regel keine Schwierigkeiten akzep-

werden Es 1STt der b7zw die b7zw das tremde Fremde W as

> INan sıch leber ternhält Um wichtiger 1ST CSy
Wege finden, diese Schranke überwinden Eın Weg Aa7Zu
können die 50 Exposure Projekte SC111 die intfens1-
VGL Vor- und Nachbereitung für e1iNneEe begrenzte Zeıt csS ermöglichen
wollen Begegnungen und Erfahrungen MITL dem bıs dahın völlig
Fremden machen Es braucht sıch dabei keineswegs 11UT fer-

Auftenthalte Slum VO Manıla der Favella
VO R10 de Janeıro handeln Sondern solche Begegnungen sınd
auch der näheren Umgebung möglıch un:! sıinnvoall Fur die
Schule der auch Kontext Vorbereitung auf Konfirmation
der Fırmung könnet das EeLIW. heißen, dafß mMan Heranwachsenden,
die C A bereıit sınd C Sozlialpraktıkum der Bahnhotsmission

Obdachlosen-Unterkuntft der anderen diakonıschen
Eıinriıchtungen ermöglıcht, ı denen S1IC für S51C bislang Fremde, die
dort C11N- und ausgehen, kennenlernen und ıhre CISCHCH Angste VOIL

Begegnung MIiIL ıhnen mındern können.71

»Beheimatung« und »Verfremdung« als Grundaufgaben relig16-
e Erziehung und Bıldung
» Heımat und Fremde« taugen nıcht, wurde ben behauptet, als
Thematiken, die auch mal behandelt werden S1e gehen namlıch
WIC C1iNEe Metapher treffend ausdrückt Eingemachte« ha-
ben also zentral MIL dem WOTITUI der Religionspädago-
gik zutiefst geht och sıch dessen bewußt werden edurtfte
un bedarf offensichtlich auch für S1C der konkreten Erfahrung
des Fremden bzw des CISCHCH Fremd WIC S1C 1e€es SEIT C101-

SCI Zeıt mehr und mehr SPUrCH bekommt Vor diesem Hınter-
ogrund scheint auch der Religionspädagogik und didaktık C111C

bemerkenswerte Entwicklung el  en die die Einsicht
da{ß relig1öse Erziehung un Bildung C Prozefß 1ST der sıch

21
Zıt nach Steinkamp, Solıdarıtät und Parteilichkeıt, Maınz 1994, 283
Vgl dazu als Modell Goördes und Nicolaus, Dıiıenst der Schülerschaft.

Religionsunterricht und Schulseelsorge der Robert-Bisch-Kollegschule, 111:

Mette und Steinkamp (Hg} Anstiftung ZUT Solıdarıtät, Maınz 1997 132-144; vgl
uch Weisbrodt A. 9 Compassıon C1MN Praxıs- und Unterrichtsprojekt soz1ıalen
Lernen: Menschsein für andere, Bonn 1994
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bleibend 1n der Spannung VO »Beheimatung« und »Verfremdung«
vollzieht und ZW alr letztlich deswegen, weıl (ott selbst 1St, der
dem Menschen sıch als der Sanz Nahe und der total Ferne zugleich
offenbart.??

Abstract:
Startıng Out trom the love Strangers 1ın the invisıbilıty wıth the love oneselt
and God didactic guideline tor relig10us educatıon and the acCcCeptance of the
possıbilıty of evangelızatıon through the SLITaANSECETS the tew exısting didaectic
models the subject »stranger/interaction wiıth StIrangerS« AT compildes and ade-

methods ATC proposed.

Vgl als religionspädagogische Grundlegung mıt didaktischen Hınweisen
Orth, »Du sollst nıcht bekehren deıines Nächsten Kınd« Interkulturelles Lernen 1n
Schule, Kırche und Gesellschaft, Frankturt a.M 19950 die gesamte Diıskussion ZU

ökumeniıischen und interrelıg1ösen Lernen weılst bereıits 1in diese Rıichtung. Bezıie-
hungen zwıschen Eıgenem und Fremden schaften als genuın relıg1öser Haltung

1st das Anliegen des Unterrichtskonzepts »relıgıon elementar«, w1e Zilleßen
und Gerber 1n Und der König stieg herab VO seinem Thron, Frankturt a.M
199 vorgelegt haben.


